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f Sonntag, den 8. Juli. 


des neuen Quartals erſuchen wir die verehrlichen Ab⸗ 


nehmer unſeres Blattes um gefällige Erneuerung Ihres Abonnements 


reſp. um Einzahlung des Abonnementspreiſes. 


Zugleich bemerken wir, 


daß für das Zutragen des Anzeigers 2¼ Sgr. vierteljährlich zu entrichten 


ſind. 


Die Expedition des Anzeigers. 


Zur neuen Gemeindeordnung. 
Erſter Artikel. 


Zu den falſchen Begriffen von Freiheit, welche 
ſeit Anfang dieſes Jahrhunderts einer geiſtigen Krank- 
heit gleich geherrſcht und unendlichen Schaden im Volke 
angerichtet haben, gehört neben dem Schwindel der 
unbedingten (abſoluten) Gewerbefreiheit auch die a b⸗ 
ſolute Freizügigkeit. 

5 Die unbedingten Preß⸗, Verſammlungs- und 


anderen Freiheiten ſind neuerdings nachgekommen und 


milſſen auch ihren Curſus machen, ehe man ſich über⸗ 
100 bab wird, daß auch hier Freiheit ohne Ord⸗ 
nung nicht beſtehen kann, und daß der Abſolutismus 
beider äußerſten Seiten gleich N iſt. 

Die unbeſchränkte Freizügigkeit, wie ſie nament⸗ 
lich in der Verordnung vom 31. December 1842 ſich 
ausſpricht, iſt der Tod des Gemeindelebens. 
Stadt und Land haben viel Verſchiedenartiges: die 
Stadt hat Vorzüge aber auch Laſten, welche das Dorf 
nicht kennt; das Dorf wiederum ſucht ſeinen Wohl⸗ 
ſtand in der Nähe einer blühenden Stadt. Verſinken 
die Stadtgemeinden in Armuth und Nahrungsloſig⸗ 
keit, ſo wirkt dies auf das Land in größerer und 
näherer Umgebung nachtheilig nach. Gegenden, welche 
blühender Städte entbehren, ſind immer arme und 
nahrungsloſe. 

Jede Familie bildet eine Körperſchaft in der 
Gemeinde für ſich. Soll dieſer Körper geſund und 
fähig ſein, zum Wohlſtande der Gemeinden kräftig 
mitzuwirken, fe darf er nicht gezwungen werden, ven 


Außen ihm fremde Beſtandtheile aufzunehmen, welche 
ihm verderblich find und feine gefunden Kräfte müſſi 
verzehren und verheeren. Die Gemeinde iſt gleie 
einer greßen Familie im Kreiſe oder Bezirke. Muß 
eine wohlorganiſirte Gemeinde, welche ſeit Jahrhun⸗ 
derten aus eignen Kräften für alle öffentliche Anſtal⸗ 
ten geſorgt hat, die mit den Zwecken des Gemeinde- 
lebens zuſammenhängen, jeden fremden Zuzügling, 
jeden Auswurf einer fremden Gemeinde in ſich auf⸗ 
nehmen, ſo kann ſie nicht geſund, nicht kräftig bleiben, 
ſie muß ihrer Auflöſung nach und nach entgegen ſehen. 
Denn es iſt natürlich, die kränkere, ſchwächere Ge— 


meinde wird ihre Kranken, d. h. unnützen, der Ge— 


ſellſchaft ſchädlichen Mitglieder am liebſten und leich⸗ 
teſten nach der geſunden Gemeinde auswerfen, und 
die noch fo reichlich ausgeſtatteten öffentlichen Gemeinde⸗ 
anſtalten werden endlich auch in der reichſten Gemeinde 
erſchöpft werden, und die Gemeinde wird, weil nun 
die einzelnen Körper über die Kräfte angeſtrengt werden 
müſſen, hinwelken und endlich in Armuth verſinken. 


Der Mann von Talent, Geſchicklichkeit und gutem 
Rufe wird in jeder Gemeinde gern geſehen. Man wird 
ſich bemühen, ihn in der Gemeinde feſtzuhalten (wie 
ja z. E. Görlitz ſeit mehr als einem Jahrhundert ein 
Stipendium zu vergeben hat, für Fremde, welche 
ſich hier anſiedeln und durch Fleiß und Geſchick⸗ 
lichkeit ſich auszeichnen); man wird ſeine Nieder⸗ 
laſſung auf alle Weiſe befördern. 


(Fortſetzung folgt.) 


—— 
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Politiſche Nachrichten. 


Deutſchland. 

Am 30. Juni brach das ganze Peucker'ſche 
Corps Mittags von Gernsbach auf, die Avantgarde 
unter General v. Bechthold ging, gefolgt von einer 
zweiten Brigade, nach Baden zu, wo bei der An⸗ 
kunft die Nachricht von Oes her erfolgte, daß die 
Brigade unter dem naſſauiſchen Obriſtlieutenant von 
Murnhofer in ein Gefecht verwickelt ſei, wo bereits 
ein meklenburgiſches Geſchütz genommen war, weil die 
Naſſauer und Hohenzollern nicht Stand gehalten hätten. 
Das Geſchütz war ven den Freiſchärlern mit den Hän— 
den fortgezogen worden und konnte nicht mehr erobert 
werden, als die preuß. Diviſion auf der Wahlſtatt 
ankam. General v. Bechthold fand die naſſauiſchen 
und hohenzoller'ſchen Truppen in Oos plündernd. Das 
2. naſſauiſche und das hohenzollern-lichtenſtein'ſche Ba— 
taillon iſt vom Korps weg als Garniſon nach Karlss 
ruhe entſendet worden. — Aus dem Hauptquartier 
Renchen vom 3. Juli meldet eine telegraphiſche De: 
peſche, daß das Korps v. d. Gröben vor Raſtatt 
liegt und es eingeſchloſſen hält, während das des Ge— 
nerals v. Hirſchfeld, bei welchem ſich der Prinz 
v. Preußen befindet, nach Offenburg gerückt iſt. Kehl 
iſt bereits von Preußen beſetzt. Mieroslawsky 
iſt nach Freiburg zu abgezogen, ihm folgt General 
v. Peucker auf dem Fuße. — In Freiburg hat 
Brentano abgedankt und Kiefer aus Emmendin- 
gen iſt zum alleinigen Diktator geſetzt worden. — 
Der Großherzog von Baden hat aus Mainz, ſeiner 
gegenwärtigen Reſidenz, mehrere Verordnungen für das 
Großherzogthum erlaſſen, was er, allen Nachrichten 
zufolge, nicht eher betreten wird, als bis alle Pros 
zeſſe des letzten Aufſtandes abgewickelt ſein werden. 
Sie betreffen 1) die Wiederherſtellung der geordneten 
Behörden und Beamten und die Ernennung auferers 
dentlicher Landes-Kommiſſare für das Großherzogthum 
zum Vollzuge aller Maßregeln. 2) Die Ernennung 
des Geheimen Raths Schaaf zum General-Kommiſ⸗ 
für im Hauptquartiere des Prinzen v. Preußen, wo⸗ 
nach derſelbe als ſolcher nicht allein perſönlich die Bes 
fugniſſe aller Civil⸗Kommiſſäre auszuüben berufen iſt, 
ſondern in dem Umfange dieſer Verpflichtung den ge— 
dachten Kommiffären Befehle geben kann. 3) Die 
Bevollmächtigung des großherzoglichen Staats-Mini⸗ 
ſteriums zur Leitung der Regierungsgeſchäfte bis zur 
Rückkehr des Großherzogs. 4) Den Ausſchluß der 
Staatsbeamten, welche ſich bei der Revolution bethei— 
ligt haben, aus den Aemtern. 5) Die Entlaſſung 


der von der revolutionären Gewalt gewählten Gemeinde— 
Beamten. — 


Die conſtitnirende badiſche Landesver⸗ 
ſammlung hat hinter dem abgereiſten Brentano 
eine Proklamation erlaſſen, worin er „als ein Ver⸗ 


käther“ bezeichnet wird, d. d. Freiburg, 29. Juni. 
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Däniſcher Krieg. 

Der General Rye hatte durch einen Spien einen 
Brief an die Behörde in Aarhuus gelangen laſſen, in 
welchem ſie aufgefordert wird, bei den Requiſitionen 
nicht gerade pünktlich zu fein, es würde nächſtens 
däniſche Hülfe kommen. Es fragt ſich nun, ob die- 
ſes Manöver nicht eine Kriegsliſt iſt, um recht viel 
Truppen dort ven Seiten der deutſchen Befehlshaber 
zuſammenzubringen, während ſie von ihren Schiffen 
anderwärts die entblößten Theile angreifen wollen. In 
Jütland, wo man übrigens, namentlich in Aarhus, 
Proviant auf 3 Wochen für 30,000 Mann gefunden, 
hat, muß ſtets durch Patronillen das Lieferſyſtem be— 
trieben werden. Der Zweck der ruſſ. Flotte 
in der Oſtſee wird ganz anders ausgelegt, als die 
Dänen wollen. Sie iſt allerdings zur Hilfe der Dä— 
nen da, d. h. ihres Königs, weil man in Kopen⸗ 
hagen den Ausbruch einer Revolution befürchtet. Der 
Krieg ſoll den Dänen ihr letztes Vermögen nehmen 
und ſie fürchterlich ausſaugen, daher unruhig machen. 
Von Fühnen her wird über die große Einquartierungs⸗ 
laſt geklagt. 5 


Oeſte rr. Kaiſerſtaat. 

Aus Ungarn wird geſchrieben, daß Fürſt Pas⸗ 
kewitſch bei Kaſchau über die Ungarn einen blu⸗ 
tigen Sieg erfochten hätte, bei welchem 3000 Ruſſen 
und 7000 Ungarn das Schlachtfeld bedeckt hätten; 
einen ähnlichen Sieg ſoll General Ceodajew an der 
galiziſchen Grenze über Dembinsky erfochten haben, 
doch ſcheint letztere Nachricht ſehr zweideutig, da bis 
jetzt noch kein offizielles Triumpfgeſchrei in den wiener 
und ähnlichen kaiſerlichen Blättern erfolgt iſt, welche 
ſonſt den geringſten Vortheil ihrer Truppen mit aus⸗ 
führlicher Geſchwätzigkeit und ſehr ſchnell melden. Aus 
den Karpathen wird unterm 1. Juli geſchrieben, daß 
man am 30. Juni eine heftige Kanonade jenſeit der 
Berge gehört habe. Daß auch davon noch keine nähere 
Nachricht da war, macht die Sache ebenfalls verdäch⸗ 


tig. General Dembinsky iſt als ausgezeichneter 
General bekannt. — Komorn ſell jetzt von Neuem 
belagert werden. — Von Semlin erfährt man, daß 


bei Portas unweit Titel auf dem ſüdlichen Kriegs- 
ſchauplatze ſeit mehreren Tagen heftig gekämpft. wurde. 
Es wird von großen Verluſten geſprochen, ſtündlich 
kommen Wagen mit Verwundeten und Verſtümmelten 
an. Es ſcheint demnach Perezel die beabſichtigte 
Vereinigung mit Bem erreicht zu haben. 


Italien. : 
Aus Rom iſt in Paris die Nachricht angekom⸗ 
men, daß man mit Oudinot in Unterhandlungen 
wegen einer Uebergabe getreten ſei. — Nach frühern 
Nachrichten ſollten die Römer die Abſicht haben, ſich 
in der Engelsburg auf's Aeußerſte zu verſchanzen. 
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Görlitzer Kirdentife 


Geboren. 1) Hrn. Guſtav Bernh. Brauer, B. u. 
Kaufm. allh., u. Ben. Juliane Pauline geb. Philipp. S., 
eb. d. 13. Juni, get. d. 1. Juli, Bernhard. — 2) Hrn. 
art Eduard Bader, Schaffner bei d. Sächſ.⸗Schleſ. Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft allh., u. Frn. Henr. Juliane geb. Reichelt, 
T.,, geb. d. 13. Juni, get. d. 1. Juli, Marie Louiſe. — 
3) Daniel Heinr. Trinks, Inw. in Ober⸗Moys, u. Frn. 
Joh. Eleonore geb. Kretſchmer, T., geb. d. 15. Juni, get. 
d. 1. Juli, Marie Auguſte Erneſtine. — 4) Mſtr. Emil 
Jul. Berchtig, B. u Sattler allh., u. Frn. Thereſe Amalie 
ge Linke, S., geb. d. 19. Juni, get. d. 1. Juli, Julius 
obert. — 5) Carl Wilh. Hartmann, B. u. Stadtgartenbef. 
allh., u. Fru. Joh. Chriſt. geb. Förſter, S., geb. d. 21. 
Juni, get. d. 1. Juli, Ernſt Alwin. — 6) Mſtr. Georg 
Heinrich Fullgrabe, B. u. Schneider allh., u. Fru. Joh. 
Friederike geb. Schmidt, T., geb. d. 21. Juni, get. d. 1. 
Juli, Johanne Ida. — 7) Guſtar Wilh. Franz, B. u. 
Schuhmach. allh., u. Frn. Erneſtine Louiſe geb. Schimmel, 
b et. d. 1. Juli, Hermann Louis. — 


* 
Schiller, Inw. allh., u. Ben, Anna Roſine geb. Schmidt, 


Friedersdorf an d. L., u. Igfr. Jullane Chriſtiane Dreſcher, 
Mſtr. Joh. Cbriſtoph Dec B. u. Sahra. lh 
ehel. zweite Tochter, getr. d. 2. Juli. 


Geſtorben. 1) Joh. Gottft. Schulze, Kgl. Preu ß. 
Invalide allh., geſt. d. 23. Juni, alt 56 J. 10 T. 
2) Jagft. Joh. Ehriſtiane Kubitz, Joh. Gottfried Kubitz's, 
Poſtillons bei d. Kgl. Grenz-Poſtamte allh., u. Ben, Marie 
Roſine geb. Kinaſt, T., geil. d. 26. Juni, alt 16 J. 
10 M. 9 T. — 3) Carl Ferdin. Finſter 8, Tucheerergef. 
allh., u. Fen. Helene Auguſte geb. Gehler, T., Helene Aug. 
Emilie, geſt. d. 26. Juni, alt 3 M. 30 T. — 4) Joh. 
Gottfr. Hänſch's, Handelsm. allh., u. Frn. Joh. Auguſte 
geb. Zimmermann, T., Maxim. Friederike, geſt. d. 25. Juni, 
alt 3 M. 8 T. — 5) Job. Gottft. Kotz's, Inwohn. allh., 
u. Fru. Joh. Eleonore geb. Wagner, S., Johann Guſtav 
Eduard, geſt. d. 23. Juni, alt 1 M. 5 T. — 6) Franz 
Louis Brauer's, Tuchbereitergeſ. allh., u. Frn. Joh. Marie 
geb. Heinrich, T., Anna Marie Bertha, geſt. d. 23. Junk, 
alt 27 T. — 7) Joh. Gottlieb Rämiſch, geweſ. Soldat 
allh., geſt. d. 24. Juni, alt 57 J. — 8) Joh. Gottlieb 
Neumann's, Fabrikarbeit. allh., u. Ben. Johanne Chriſtiane 
geb. Scheibe, T., Chriſt. Erneſt. Clara, geſt. d. 27. Juni, 
alt 4 M. 21 T. — 9) Fr. Joh. Eleonore Schorß geb. 
Kern, Mſtr. Joh. Gottl. Schorß's, B. u. Schuhmach. allh., 
Ehegattin, geſt. d. 28. Juni, alt 69 J. 1 M. 2 T. — 
10) Joh. Gottlob Schneider, Gartennahrungsbeſ. in Ober⸗ 
Moys, geſt. d. 27. Juni, alt 52 J. 8 M. 8 T. — 11) Mſtr. 
Carl Julius Köhler's, B. u. Seilers allh., u. Frn. Chrlſt. 
Marie Emma geb. Reichelt, T., Selma Blanka, geſt. den 
28. Juni, alt 18 T. 


— 


Publikations blatt. 


[3159] Bekanntmachung. 

Die Viehbeſitzer hierſelbſt werden mit Bezug auf $. 8. des Regulativs vom 18. Mai 1842 hier⸗ 
mit aufgefordert, diejenigen Veränderungen, welche hinſichtlich ihres gegen die Viehſeuche verſicherten 
Rindviehes im Laufe des Jahres 1848 vorgekommen find, binnen acht Tagen unfehlbar bei uns anzuzeigen. 
Görlitz, den 8. Juli 1849. Der Magiſtrat. Polizei- Verwaltung. 


— — —————— . —ß— ͤ P-œä B — —— — 
42002] Nachdem die Feſtſteuung der Stammrolle der hieſigen Bürgerwehr, ſowie die Offenlegung 
derſelben (§. 13. 14. des Bürgerwehrgeſetzes vom 17. October 1848) ftattgefunden hat, auch die beiden 
Dienſtliſten nach $. 15. 16. ausgezogen worden, find Behufs definitiver Feſtſtellung der Dienſtwehrliſte 
und Hilfswehrliſte, nach Beſchluß der Stadtverordueten⸗Verſammlung vom 9. d. Mts, die Dienftliften 
bei den Herren Bezirksvorſtehern von heute ab ausgelegt worden, und werden die in die Stammliſte 
aufgenommenen Bürgerwehrmänner hiermit aufgefordert, dieſelben einzuſehen und danach binnen 3 Wochen 
etwanige Anträge zu ſtellen, worüber demnächſt die von der Stadtverordneten -Verſammlung ernannte 
Commiſſion entſcheiden wird. 
Görlitz, den 22. Juni 1849. Der Magiſtrat. 


[3141] Auctionsbekanntmachung. 

Der Mobiliarnachlaß des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Baron v. Diringshofen zu Ober⸗Gebeltzig, 
beſtehend in Gold, Silber, Uhren, Kunſtgegenſtänden, Gold- und Silbergeſchier, Porzellan, Steingut, 
Nippſachen, Gläſern, Leinenzeug und Betten, Meubles, allerlei Hausgeräth, Kleidungsſtücken, Unis 
form⸗ und Livree-Gegenſtänden, mehreren Chaiſen, Pferden, Geſchirren, Materialwaaren, einem bedeu⸗ 


* 


2 er verſchiedenen Gewehren und Jagdgeräthſchaften, Gemälden, Kupferſtichen, Büchern 
‚ u. * w., 0 > 


am 13. Auguſt d. J. und an den folgenden Tagen, von Vormitt. 9 Uhr ab, 
an Ort und Stelle in dem v. Diringshofen'ſchen Schloſſe zu Ober- Gebeltzig, Rothenburger Kreiſes, 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden. Gegen Erſtattung der Copialien kön⸗ 
nen hier Verzeichniſſe der Auctionsgegenſtände ertheilt werden. 


1 


Rothenburg, den 28. Juni 1849. Königl. Kreise Gericht, J. Abtheilung. 


— 682 — 


13117] Sonntags den 15, d. M., Nachmittags von 3 Uhr ab, ſoll die alle Pfarrwiedemuts⸗Scheune 
allhier unter Bedingung ſofortigen Abbruches in hieſigem Gerichtskretſcham-Lokale meiftbietend verkauft 
werden. Kaufluſtige werden mit dem Bemerken eingeladen, daß die Bedingungen jederzeit bei dem Un⸗ 
terzeichneten einzuſehen ſind. a nr? 

Meuſelwitz, den 4. Juli 1849, Der Erblehnrichter Bähr. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


13108] Das heute früh um 11 Uhr plötzlich, aber ſanft erfolgte Dahinſcheiden unſerer geliebten 
Hermine theilen wir Freunden und Bekannten hierdurch mit. Louiſe Schäfer ju 
Görlitz, den 7. Juli 1849. aun äfer jun. 


13160] Auction. Freitag den 13. d., von 8 Uhr ab, werden Ober-Langengaſſe No, 188. im 
Auctions⸗Lokale 2 Komoden, 2 Bettſtellen, 1 Gemüſekaſten, Repoſitorien, Tiſche, Stühle, Schränke, 
Schreibpulte, 1 große Geldkiſte, Kleidungsſtücke, Steingutwaaren, als: Kaffee⸗ und Theekannen, Taſ⸗ 
fen, Fleiſchſchüſſeln, Aſſietten, Teller, Sahntöpfe ꝛc. öffentlich verſteigert. Gürthler, Auct, 

(Jüdenring No. 176. wohnhaft.) 


12807 Lilioneſe. IX 
(Für deren Erfolg wird garantirt.) 

Sommerſproſſen, jo wie Leberflecke und ſchmutzige Farben in der Haut, welche dem Geſicht ein 
widerliches Anſehen geben, verlieren ſich durch die Anwendung unſres Lilioneſen⸗ Waſſers, auch 
gewinnt die Haut an Zartheit und Weiß, fo daß fie wie bei Kindern von 5— 6 Jahren das Ausfehen 
bekommt. Auch benimmt es die ſogenannten Finnen und Miteſſer. Dieſes Mittel iſt bereits von vielen 
Medieinal⸗Behörden geprüft und als vorzüglich zum äußerlichen Gebrauch empfohlen worden. Nach 
Verlauf von 14 Tagen iſt alle Wirkung geſchehen. Die Fabrik ſteht für den Erfolg und macht ſich ver⸗ 
bindlich, im entgegengeſetzten Falle den Betrag zurückzuzahlen. Der Preis iſt pro Flaſche 1 Thlr. 
Die Niederlage für Görlitz iſt bei Herrn Joſeph Berliner im preuß. Hofe. 

othe & Comp. in Cöln a. Rh. 
18082] „ Bäderei:VBertanf. R 41 
n einer gewerbthätigen Fabrikſtadt der Kgl. Preuß. Oberlauſitz iſt ein zweckmäßig eingerichtetes 

Backhaus an vortheilhafter Lage nebſt Schuppen, Hofraum und Garten zu verkaufen. Der Name der 
Stadt und des Verkäufers iſt in der Expedition des Görlitzer Anzeigers zu erfahren. Das Haus ft in 
ganz gutem baulichen Stande. — 

[3088] Einige dreißig Klaftern ausgetrocknetes kiefernes Stockholz ſtehen billig zu verkaufen, und iſt 
Nikolaigaſſe No. 284. bei Herrn Steinert zu erfragen. 


eee e eee, 
(Für deren Erfolg wird garantlrt. 1 
welche von uns neu erfunden und vielfältig geprüft wurde. Dieſelbe dient als at det un bei Per⸗ 
ſonen, deren Haare ſtark ausgehen, ſo daß binnen 3 Wochen das Haar ganz feſt ſitzt und nicht mehr 
ausfällt; fie verbeſſert und vermehrt den zum Wach sthum der Haare nöthigen Nahrungsſaft, verhütet 
das Austrocknen des Haarbodens und bewirkt das Wachsthum dermaßen, daß auf kahlen Stellen des 
Kopfes binnen 6 Monaten, ſpäteſtens 1 Jahr, das ſchönſte, kräftigſte Haar zu fehen iſt. Die Fabrik 
ſteht für den Erfolg innerhalb der oben bemerkten Zeit und erſtattet bei ausbleibender Wirkung den Be⸗ 
trag zurück. Der Preis iſt pro Topf 35 thlr., halbe Töpfe 2 thlr. Die Niederlage für Görlitz be⸗ 
findet ſich bei Herrn Joſeph Berliner, Obermarkt No. 95. 
Rothe & Comp. in Cöln a. Rh. 


= — 


Zur Nachricht. 
13144] Einem geehrten Publikum die ergeben e Anzeige, daß Unterzeichneter in feinem Haufe Per 677, 
55 der Hothergaſſe eine Schank⸗ und Speiſewirthſchaft eröffnet hat. Ich werde jederzeit 
emüht fein, meine Gäſte reell und freundlich zu bedienen, und bitte um e ee 
Sörlitz, den 7. Juli 1849. Eduard Steinberg. 


— = 


3149] Auf dem Ober⸗Steinwege beim Bäcker Roder ift ein Ladentiſch mit 10 verſchiedenen Schub⸗ 
fügen F einen bear“ zum Verſchließen, Veränderungshalber billig zu verkaufen. Dr 


12896] Beachtenswerth! 


Wie und wo man für 8 thlr. Preuß. in b einer baaren Summe von ungefähr 
i Zweimalhundert Tauſend Thaler 8 
gelangen kann, darüber ertheilt das unterzeichnete Commiſſions⸗Bureau unentgeldlich nähere Aus⸗ 
kunft. Das Bureau wird auf desfallſige, bis ſpäteſtens den 31. Juli d. J. bei ihm eingehende franz 
Firte Anfrage prompte Antwort ertheilen, und erklärt hiemit ausdrücklich, daß N außer dem daran zu 
wendenden geringen Porto von Seiten des Anfragenden, für die vom Commiſſions⸗Bureau zu erthei⸗ 
lende nähere Auskunft Niemand irgend etwas zu entrichten hat. 14 
=> Wir erſuchen die Redactionen der auf dem Contingent neu erſcheinenden Zeitungen, welche Inſerate aufnehmen, 
ce uns ihre Proſpecte einzufenden. 5 1 
Lübeck, Juni 1849. Commiſſions⸗ Bureau, 
Petri⸗Kirchhof No. 308. in Lübeck. 
[3116] Bekanntmachung. e 
Die Dekonomie der hieſigen Reſſource fol vom 1. October cr. ab anderweit vergeben werden. 
Qualifieirte Bewerber haben ſich bis zum 20. Juli er. bei dem unterzeichneten Director der Geſellſchaft 
perſönlich zu melden und ihre Offerten abzugeben, bei welchem auch die geſtellten Bedingungen einzusehen find. 
Lauban, den 29. Juni 1849, Das Directorium der Reſſouree. 
Ennicht, Königl. Kreisrichter. 


Bier ⸗Abzug im Dreßler'ſchen Brauhofe am Obermarkt No. 134 
16160 Dienſtag den 10. Juli Gerſtenweißbier. 
13157) Bier⸗Abzug in Siegert's Brauerei am Untermarkt. 

* Dienſtag den 10. Juli Braunbier. 

13140 Auf dem Dominio Köslitz fol von Michaelis d. J. ab der Luſigarten verpachtet, und 

können die Bedingungen jederzeit im dortigen Schloſſe entgegengenommen werden. 


+ 


[8143] Obgleich ich eine Schank⸗ und Speiſeanſtalt etablirt habe, fo treibe ich doch meine Schuh⸗ 
macher⸗Profeſſion nach wie vor fort und werde alle in mein Fach paſſende Arbeiten ſchnell und prompt 
ausführen. Meinen früheren Verkaufsſtand unter den langen Läuben gebe ich aber auf, und ich erſuche 
meine geehrten Kunden, mich in meinem Haufe No. 677. in der Hothergaſſe aufzusuchen. — 

a Görlitz, den 7. Juli 1849. Eduard Steinberg. 


[3151] Es iſt am Dienſtage eine goldne 5 mit Schloß, beweglichen Gliedern und blauen 
Steinen verloren worden. Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe gegen eine angemeſſene Belohnung 
beim Stadtrath Herrn Thorer in der Brüderſtraße abzugeben. i 

18170) Denjenigen, welcher am Freitage, den 6. d. M., eine kleine, 5 Wochen alte, braune 
Hündin mit gelben Füßen, welche die Kinder verſchleppt haben, an ſich genommen hat, erſuche ich, 
ſolchen in No. 66. abzugeben. x 


31771. Wohnungs Veränderung. 

10 Sc een welten ich die Bu Sede daß 10 it ng 15 Nai e 
ar er Plattn in jeifter He wohne, mit der mich au 
eier mit Aufträgen beehren et ri 5 15 uam; Kleidermächer. 0 

3145] Deinen werthen Kunden und Freunden mache ich die ergebenſte Anzeige, daß ich ſeit dem 
1. Juli c. beim Tiſchlermeiſter Herrn Lat wur dem Pfatek⸗ Handler wohne, mit der Bilz r — 
auch in dieſer Wohnung ihr Wohlwollen zu ſchenken. Ei. Noſe, 

ER tu Re Er er Herren⸗ und Damen⸗Schuhmacher. 

3100] Daß ich mein Gemüſe⸗ Geſchäft von der Neißgaſſe nach der Jüdengaſſe in das Haus des 
Ceffaler Herrn Würfel verlegt habe, zeige ich meinen 3 9 Kunden er Rn an mit der Bitte, 
mich mit dem früheren Zutrauen auch noch ferner beehren zu wollen, welche Bitte ich an die geehrten 


Umwohner meiner jetzigen Wohnung gleichzeitig ergebenſt richte. Heinr. Schütz. 
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lo Wohnungs⸗Veränderung. 

Einem geehrten Publikum beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich nicht, wie falſche Gerüchte oder böswillige Zungen ver⸗ 
breitet haben, nach Amerika ꝛc., ſondern auf das 

Vorder⸗Handwerk No. 392. 
gezogen bin. Bitte daher meine geehrten Kunden, mich auch hier mit 
Arbeit jeglicher Art, welche in mein Fach ſchlägt, gütigſt beehren zu 
wollen. Ich werde ſtets bemüht ſein, alle Aufträge ſchnell und prompt 
zu beſorgen. Ad. Zimmermann, 
Görlitz, den 8. Juli 1849.1 Buchbinder u. Galanteriearbeiter. 


13138] Brüderſtraße No. 15. iſt eine meublirte Stube nebſt Alkoven in der 2, Etage vork heraus 
ſogleich oder vom 1. October ab zu vermiethen. 
een No. 24. iſt ferner das zeither vom Herrn Steuer⸗Inſpector v. Löben bewohnte, wegen 
deſſen Verſetzung aber freiwerdende Quartier vom 1. October ab anderweit zu vermiethen. Näheres bei 
—— : Ernſt Friedr. Thorer. 


43091] Eine geſunde, freundliche Wohnung, eine Treppe hoch, beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kam⸗ 
mern, Küche, Keller, Holz- und Bodengelaß, ift zu vermiethen und zu Michaeli zu beziehen 
Helles und Roſengaſſen⸗Ecke in der Seidenfärberei. 


43064] Zwei Schüler können in Koſt und Logis genommen werden. Wo? ſagt die Exped. d. Bl. 
[3077] Eine Stube mit Meubles iſt an einen ordnungsliebenden Herrn zu vermiethen und ſogleich 
zu beziehen. Näheres in der Expedition d. Bl. 


[3146] Im erſten Steckwerke des Hauſes No. 210. in der Büttnergaſſe iſt ein Logis von 2 Stuben 
. nebft Küche und Zubehör zu vermiethen und zu Michaelis zu beziehen. Darauf Reflectirende können es 
in den Mittagsſtunden von 12— 2 Uhr in Augenſchein nehmen. 


3147] Eine Stube nebſt Stubenkammer iſt zu vermiethen und zu Michaeli zu 99 659 auf der 
Bautzener Straße No. 908. 


10 [3148] Nikolaiſtraße No. 2002. find zwei freundliche Logis zu vermiethen, 


[3150] Einige Herren oder Schüler können gleich oder wenn es beliebt, ein freundliches Logis fin- 
den; auch können einige Herren noch in Koſt genommen werden. Das Nähere bei 
Wiebernatis, Neißgaſſe No. 328. 


3161) Ein freundliches Quartier im zweiten Stock, aus 5 Stuben mit Zubehör beſtehend, iſt in 


der Neißgaſſe No. 328. von 1. Oktober an zu vermiethen. Näheres bei Jelinski. 


13162) Eine Stube und Stubenkammer iſt von Michaelis ab und ein Laden, ſehr gut für einen 
Fleiſcher paſſend, iſt von heute ab zu vermiethen Kloſtergaſſe No. 36. 


2 [3164] Morgen, Montag den 9. Juli, Abends S uhr 


General⸗Verſammlung des Turn⸗Vereins. 
Der Vo r ſt and. 


— (3155) Zu dem in Stangenhain bei dem Gaſtwirth Herrn Häntſch errichteten Bienenzüchter⸗ 
h eine lch den Zweck Sat, auch in unſerer Gegend die Bienenzucht nach den neueſten wird beiten 
Erfahrungen, und namentlich die Dzierzon'ſche Behandlungsweiſe, möglichſt zu ür agg u 
Bienenfreunde hiermit freundlich eingeladen und erſucht, ſich Sonntag den 15. Juli c., Nachm € 8 hr, 
daſelbſt recht zahlreich einzufinden. * 


3 N 
S 


General⸗Verſammlung des Handwerker Vereins 
Dienſtag den 10. Juli, Nack wir Uhr, im Societäts⸗Saale. 

Die unterzeichneten Vorſteher fordern ſämmtliche Mitglieder dringend auf, ſich zu derſelben recht 
zahlreich einzufinden, nachdem wir nun endlich, der Aufforderung unſerer Regierung zu Folge, zeitge⸗ 
mäße, mit dem Geſetz von 1845 und Ergänzung deſſelben vom Febr. 1849 im Einklange ſtehende 
Innungsſtatuten einreichen können, nach deren Beſtätigung wir wohl die Hoffnung hegen dürfen, end⸗ 
lich einen ſicherv Grund gefunden zu haben, auf welchen wir das Fundament zu einer gewiß noththuen⸗ 
den Handwerker⸗Ordnung legen können, auf welchem wir ſicher weiter bauen können. 

Darum, Handwerker, gilt es jetzt, lang erſehnte Wünſche in Erfüllung zu bringen; ſäumet da⸗ 
her nicht und laſſet Euch nicht länger durch das Geſchrei Derer abhalten, die durch Geſetz und Ordnung 
im Handwerk ihre ſelbſtſüchtigen, eigennützigen Intereſſen gefährdet und ſelbſt die wenigen Vormund⸗ 
ſchaften über einzelne Handwerker noch zu verlieren glauben. 

Die Vorſteher des Kreis⸗Handwerker⸗Vereins zu Görlitz. 
[3178] Thorer. God. Koritzky. Bertram. 


13152] Ein unverheiratheter, militairfreier Kutſcher, der auch in der Bedienung gewandt iſt und ſich 
durch gute Zeugniſſe über ſeine Führung auszuweiſen vermag, kann ſich zu ſofortigem Antritte melden 
Mühlweg No. 805., 2. Etage. 

[3154| Von dem hieſigen Frauenverein ift mir durch den Herrn Polizei-Inſpector Kiefert eine Un⸗ 
terſtützung von 2 chlr. zu Theil geworden. Ich fühle mich verpflichtet, dieſen edlen Menſchenfreundin⸗ 
nen den innigſten Dank darzubringen. Verehel. Liebich, geb. Pallack. 


18153) Bei meiner Abreiſe aus Görlitz allen Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl. 
a G. Hornbogen, Schneidergeſelle. 


7JJ)%FTFFTFFFFTVTFCFCFCCCbCCC EER 


[3174] Den Freunden des Herrn v. Vincke zur Nachricht: 25 
Der Mann des Rechtsbodens wird nicht wählen. & 
TTT 

[3156] Aufforderung. 

Dem anonymen, mir jedoch ſehr wohl bekannten Schriftſteller des, an meinen Meiſter, Herrn 
Schönborn, unter dem Poſtzeichen Schönberg 2‘ eingeſendeten Briefes, unterzeichnet J. M., fordere 
ich hiermit auf: mir durch dieſen Anzeiger — jedoch unter richtiger Angabe ſeines wirklichen Namens, 
öffentlich bekannt zu machen: gegen welche Perſon und zu welcher Zeit ich die in dem quäſt. Briefe ge⸗ 
machten Beſchuldigungen gezeigt, und überhaupt anzugeben, wie ich mich in irgend einer Beziehung 
drohend ausgelaſſen haben ſollte. Hat der M. ein keines Gewiſſen und beruhen ſeine Angaben nicht 
auf lauter Unwahrheit, ſo braucht er das Licht und die Oeffentlichkeit gar nicht zu ſcheuen, ſondern kann 
meinem Meiſter — da er nur in der Nähe wohnt — mein ihm auffällig ſcheinendes Betragen mündlich 
zu Bann 7 ? 5 a fan ſich I de ganze Verleumdung Be daß M. nicht den 1 — 7 
meines Meiſters, ſondern ſeinen eigenen Vortheil zu ſuchen ſich bemüht habe. Schö 

Heberer, den 2. Juli 1819. 1 5 fücen fie 10 e 


ilhelm Neumann, 
Müllergeſelle. 


Literariſche Anzeigen. 


[3158] In allen Suchhandlungen iſt zu haben und in Görlitz vorräthig in der Heyn ſchen 
r Obermarkt No. 23.: : 3 10 
Staaten elsheit Die, der Bibel. Uralte Stimmen an die neueſie Zeit in Ausſprüchen u 

5 8 £ nd 
ae 8 N Schrift überſichtlich zuſammengeſtellt von einem Bibelforfcher, = 12. 

Diefer die Verhälmniſſe unſerer Tage fo nahe berührende Aus 8 der heiligen Schrift i 
dritten, im zweiten bis fünften Buche zur J Elben Bauch 142 Das 5 iefal diese deb 
J vnd A nie rl ee ſich einen 5 e Kreis von Freunden erwerben und kann von 

och und Niedrig als ein wahrer Ba in der Gegenwart betrachtet werden, Lehrer d igi 
die reichſte Fundgrube für ihre Vorträge finden, n 


Leipzig, Juli 1840. Joh. Ambr. Barth. 


on 
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[3165] In der Heyn ' ſchen Buchhandlung in Görlitz, Obermarkt No. 23., iſt zu haben: 


ar F FR. n SIEBTE 
Neue Gedichte von Nobert Prutz. 
5 Br Irthlr. 10 ſgr. Be.‘ ie 
Mit ſcharfem Witz und ungebundnem Freimuth geißelt der berühmte Verfaſſer Perſonen und Ver⸗ 
Lälaiſe der Jetztzeit, fe daß Diele Gedichte zu den bedeulendſten Erſcheinungen der Gegenwart gehören, 


0 3 9 Bestsanfbeit mehr! 

Im Verlage von A. D. Geisler in Bremen iſt ſo eben erſchienen und in der Heyn ſchen 

Buchhandlung (E. Remer) in Görlitz, Obermarkt ee zu abe Se 

er homöopathiſche Schiffsarzt oder Gebrauchsanweiſung bei der Seekrankheit, den Klima⸗ 

fiebern, den Schiffsfiebern und bei ſonſt vorkommenden Krankheiten. Nach vielfachen Erfah⸗ 
rungen niedergeſchrieben von einem homöopathiſchen Arzte. 80. geh. 4 gar. 

Es muß jedem Herrn Schiffskapitain daran gelegen fein, vorkommende Krankheiten auf ſeinem Schiffe ſchnell und 

ſicher zu heilen. Dies vermag die homzopathiſche Behandlungsweiſe. Obiges Buch giebt dazu die Anweiſung. 


[3167] So eben erſchien und iſt in der Heyn 'ſchen Buchhandlung (E. Remer) in Görlitz, 
Obermarkt. No. 23., vorräthig: > 
Verhandlungen der conſtituirenden Verſammlung für Preußen vom 
9. November 188 bis zur Steuerverweigerung. gr. 8. geh. 14 rthlr. 
d Dieſer ſtenographiſche Bericht iſt ein Supplement zu allen Ausgaben der Verhandlungen dieſer 
Verſammlung. Zugleich giebt er ein unverfälſchtes Zeugniß über dieſe ewig denkwürdigen Tage und 
über die Handlungsweiſe der dabei Betheiligten, ein Document, das dem Urtheil der Geſchichte einſt 
zu Grunde liegen wird. f 


Bei G. Heinze 88 Comp. in Görlitz (Oberlangengaſſe No. 185.) iſt zu haben: 


Küchenzeitung für die Haushaltung aller Stände. 


| 2 Bände in Einen brofch. 14 Thlr. 

5 Dies von F. Jungius, Mundkoch Sr. Maj. des Königs, herausgegebene Blatt iſt die allge- 
mein verſtändlichſte, gründlichſte und theoretiſch⸗praktiſchſte Schrift über Küche, Küchenverwaltung, Wirth⸗ 
ſchaftsführung und Oekonomieweſen, vorzüglich über Speiſe⸗ und Getränkebereitung. Auf 800 Quart⸗ 
feiten enthält daſſelbe die Necepte zu 1200 verſchiedenen Speiſen, beſpricht im Ganzen faſt 3000 Gegen⸗ 
ſtände und kann als ein ausgezeichnetes Compendium der Kochkunſt allen Köchen, Reſtaurateurs, 
Sanporsbefigern und Hausfrauen empfohlen werden. e na 

Die Verfaſſung des deutſchen Reichs, 
wie fie von der National⸗Verſammlung in Frankfurt hervorgegangen ift, 
nebſt dem Reichswahlgeſet, 

— u 
Entwurf 


— de;, . 
Verfaſſung des deutſchen Neichs, 
wie er aus den Berathungen der Conferenz in Berlin hervorgegangen iſt, 
nebit «dem Entwurf des Zbahigejeges. 
72 Nach den offieiellen Ausgaben 
in vollſtändigem Abdrucke mit Hervorhebung der Abweichungen neben einander geſtellt. 
a Preis 2 Sgr. 


nn r Ir erer 2 
Re Schnellpreſſendruck von G. Heinze & Comp. 
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